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Die Aussichten auf Arbeitsbeschaffung durch das Baugewerbe.
Von Stadtrechtsrat Dr.Heymann.

An dcr Lösung d\::$ Arbcitslosenproblcms ist die B<m­
wirtschaft, cds das Schlllsst;)lgewerbc vieler anderer Industrien,
cntscheidend mit beteiligt. Daher werden alle die, die die Fragt
der Arbej[sbeschafhmg betreuen, mit gespannter Aufmerksamkeit
J.>;cnlde die Entwicklullg dc" Baugewerbes verfo1gen.

Um es gleielt vorweg Zll !lehmen, es ist einc unruhige Sache.
Abhängig nicht um vom BaustoHmarkt und der EntlohtlHJlgS­
frage, sondern anch vom Kapitalmarkte, dazu eillJ.{epreßt hcute
noch in ein zwangswirtscliaftlichcs Kleid, politischen, die wirt­
schaftlichen Momcnte oft Übertönenden Einfliisseu iufolge der I3e­
teiligung der öffentlichen Iiand ausgesetzt, schaukelt hcntc das
Baugcwerbe auf r cht bewegtcn Kalljunkturwellen.

Vlohuungs- LInd Arbeitsbeschaffung, das bedeutet Sicher­
ste!lung eines möglichst großcn Batl!)fogramms in jedem Baujahr.
Unverkcnnbar ist der Aufschwung, dcn das Jahr 1926 gegenÜber
dem V odahre gebracht: im Rciche 210 000/178 930, in Preußen:
126lJ0l11930oo \Vohnungcn! Dieser Aufschwu!1,ü: war die Folge
uavon. daß es gelungen wal, viel mehr Privatkapital dem Woh­
nungsbau zuzufÜhren, als in den Vorjahren. In den Jahren 1925
und 1926 isf die Spartätigkeit bei den Sparkassen erheblich höher
geweSCJ1, als in der Vorkriegszeit. Sie gingen in das Jahr 1927
mit einem OesamteinJegerguthaben von 3385 MiJlionen RM. (1926:
1797 Mil!iollcn RM.) hinein, Gleichzeitig brachte das Jahr 1926
<:incJl elJtschGjd nd 1l Umschwung der Sparkasscl1politii{! il1dem

mall zur Anjage der Vorkriegszeit zurückkehrte, das heHH, Jang­
fri tif!:e Hypothekarkredite wieder in den VOJdergnmd stellte.
Auf die lnitiativc der Prc1!ßischen Re.l!:ien1l1g wurde. im letzten
Vierteljahr 1926 der SoJisatz der in tfrpotheken anzulegenden
Spareinlagc]l von 15,5 Prozent auf 40 Prozcnt erhöht, und hcute
gibt es schon Plätze, wo man den Sollsatz anf den Vorkriegsstand
50-70 Prozent gebracht hat. :Ein änßcrst g-iinstig-er Pfanclbrief­
absatz im Laufe 1926 schien dk RÜckge\vinrHlng des Priv,  [­
kapitals für dCI! Wohnul1gsneubaa auch fiir da  Jahr j927 in
weiter verstärktem Maße anzubahnen.

Zu 8eginn de  Jahres waren weiterhil[ Bestrebungen ill1 Gange,
die BcleihungsgH.'llze dcr erwähnten erststelligen Geldgeber \'on
30 Prozent der Oesamtbaukostcn auszudehnen auf 60 Prozent mit
BÜrgschaft der BelegllllgSgcmeindc, auf 40 Prozent ohne diese
Sicherheit.

Daraufhin gab der Preußische l\o1inister in eitlem .erlaß vom
5. Mdrz 1927 seine Genehmigung zn diesem Verfahrcn und empfahl,
die Mictzinssteuerbypothek nur mehr in Höhe von 3000 RlI,1., Statt,
wie bisher 5000 RM.   als dritte Hypothek gewissermaßen _
zu geben. Die Städte, die das taten. konnten nunmehr mit llaheZL
verdoppelten Bauprogrammen aufwarten. Das Jahr 1927 schien
sich also Hir  li? Arb itsbeschafhl11g in gl&n ('nQ.st(:r \Veise t1r!Z1b
lassen.



dil:; "l;;ichtliuicrj" des Preußischeu Mitli ter  iÜr Volks­
dachten tmd - -- die Börs  lenkte! Privatgelder lassen

ich nicht kommandieren, Mall \ViII anfangen, da schwankt Jas
Gcbaudc. Die sächsische1! Sparkassen z. ß, haben sich uberlraupt
Hoch nicht entschlosse!l, die BeleHntngsgrenze Bach prellrHschem
Vorbilde 1lJld dem K.'lte de):, Sparkassenausschusses zu erhöhcn,
ie halten zurzeit noch auf 25-30 Pro7,ctlt de<; Bauwcrtes. Unddic denen die Empfe!tlnng des

bb zu 60 Prozent Lt! in der Hatlptsache gegolteu,
auf CillfYldJ, daß der Pfandbriefabsatz stockt.

So sjlrd, yorziigJich il' Prcußcn. viele BatlprügrarnnlC auf­
!.',C20gCtt lIltd begoll!Ien worden !1rit kkinster Mictziusstel!er tlmJ
ewer Lricke dr,vor, ,,}je sich nun nicht  djließca will. In d;e l'r fr
hnJlt!li  hZlben dIe dCl1tsLilCU "VohJlungsfiirsorgegesellsdJaftc]! ;ud
Gcr iInes Rekh veJbaiJ(!es !n Mimchcn vom 13. Mf!i d. J.eitlC gcfaßt, der UttJnrchhl-trlJarkcit
vielcr Bauprogramme die zu veranla sen, Mktzins­
:,teuermittel ir.1 aJrcn ACSl119J1e für jede vVohnung hereitzustr::lletL
damit der Ansfal1 des zunächst ei[jgc etzteH Privatkapitals .wett
gemacht wird". Natutlich wird das nur gehen unter Zusammen­
ziehung des UCSaHJtDro,;r .mms einer Gemeinde. rÜr die Arheits­
bcsclJaffll!lg besteht aho jetzt die OefZlhr, daß das eine odcl andere
Projekt liegen bleiben muß.

Diese augenblickliche Schwierigkeit j]j der hat
sich schon in der Elltlassung \'on Arbeitern ausgewirkt.
dÜrfen die Behircbtnngcn auch nicht übertriebcn werden. Gün::.tig
wirkt, daß keflH:swegs iil1eralJ in Deutsch!and lIat:h dem .Erlaß

prcnBischell Nlinisters verfdhren wordetl ist. Die im alten
weiter fina1!7,1ert haben, brandwn jetzt ihre Programt11e

!licht unlZlLstoßCtI. A!!ch (laben sich Gemeinden das Kapital durch
Allho/he!] selbsf beschafft, sodaß iu diesen fällen die Streckung
der Miefzinsste!1Cn1rittcl nnberÜhrt bleibt.

fÜr t.hc folgezeit UlJIß es natürlich im Interesse eIgicbigstcr
Al beitsbcschaffung dl1n.:haus darauf ankommen, dic Streckung- der
J\1ictzillss!euer mögllchst durchzuführen. \\loHen wh uns den
rticdeusrrogwmmen nähern - rUld dazu wird es allgem.:\ch Zeit,
f1<'clt,dern wh seit ]924 Anlauf dca-li nal1t11en --. so werden wir da
PrivdtkapiUtl in noch vic] aHsg-iebig(,;rem Maße, als bisher gcplant,
itt den Dienst dCI Sache stellen mtissel!.

Gerade Zlt einct" Zeil, wo die übeu beschriebellclI Schwierig­
keiten der Krcdithlsiitllte allftallchelt  cheiHCt! sich nun IJ1crk
wlirdigcrwclsc andere Wege zu ' auf denen es ge[iugel1
könnte, die!! B<HlProgramJllclI die ausgegangütle Lnft
wiedcr ciJIznb]a c[), soc1aB sie iu ,dlel l"(il!e Ilud frische sich
wit:dcr aufrichteIl.
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Die Gesdichtc des Amerikanischen Projekts, in Berlin

H 000 W OIUllll1gen zu finaIlzieren und zu bauen, spielte gerade in
die Zeit der i!11älldisehen Geld versteifung. Die<;es Projekt ist
bisher abgelehnt \vorden, aber nicht deswegen, weil die finan
ziefl!lIgsmöglichkeit nicht naciJgewiesen wäre. flier war das
Baugeld da! Dic Idee dcs Chapmau-Projektcs haben, wie bekannt,
gro[1e deutsche Untcrnchmergrl1ppen mit 8000 Wohnungen fiir
Berlin inzwischen atlfgenommen. Anch hier soll das R"esaltlte
B,u!kavital du! eh eine Auslandsmtteihe von vO'fI1I ere-ifl sicher­
gestellt werden. Die Schwierigkeiten be- tehen darin, die Ge­
nehmigullg" der BeratIln ssteIle für die Aufnahme soJc-her Au­
leihe!! bei dcr Regierung zn erlangen. Außerdem Jassen sich
solche finanzierungen Hllt' dl1rchiühren, wenn - auf 26 Jahre
hiltalts - die Stadt in form VOn Pachtgeld für die von der ßau­
treselbchaft ct-stellten WOhnunge!1 die hohe Rendite des Leihgelds
zt: zahlen sich verpflichtet. Die tloffutlng, es möchten sich in
Deutschland die Zinssät7,e in den nächsten Jabren senken, ist
iI11r'ner noch weit verhreitet. Indes q:ibt hier, unglücklicherweise,
der Abschluß der 25 Millionen Dollar-Anleihe der Deutschen
ßank auf 5 Jahre hinaus, zu delIken. Als besonderer Mangel des
Berliner Objekts wird noch gerügt, daß viel zu große \VoIwullgen
gebaut werden, bei denen die Mietbeihilfen durchaus nicht auf
das erforderliche Mindestulaß herabzudri!ckcl! sein wcrdefl.
Keinen tlindel'Ungsgrund sehe11 wir dagegctl in der BefÜrchtuug
eiller Bauhausse durch derartige gruße Projekte. Denn, wenn
ein Unternehmer th1lJdefle oder gar Tausende von "Vahnungen
zu vergeben hat, so steht ihm in der Möglichkeit, sichere Arbeit
anf längere Sicht vergeben zu können, eine Macht zur Seite, die
- be"ser als alle :ErmahnuIlgen der Regierung auf die Lieferungs­
verbände wirkt. RatjaucHe ArbeitsmethodctI wcrden auch die
tHtttmehr voll beschäftigten Arbeiter oll1lc SOf.2:e fEir arbeitslose
Kolleger! Übernehmen können.

Das ArbeitslosenNoblem wird so zurzeit 'lOrI den Gemeinden
am hestcn betreut werden, dje es fertJg bringen, die Schwierig­
keiten, die diesen !leuen Projekten noch anhaften. zu vermeiden,
indem sie sich nicht zu sehr an einc Vet billigung des Zifl.ssatzes
klammern, aber die Lasten dadtlrch verkleinern, daß sie ';Vah­
nungen herstellen, die schon hei geringen Zi!1sZlt chiisse!! rentier­
lich gemacht werden kÖnnen, also au gesprochene Klelnstwoh­
nungen für die Mindcr'bemitteJtetl, vorsichtig verstärkt durch einen
Teil MittcIstaudswohlttll1gen. Dies ist der einzige V'{eg, der dit;
augenblickliche lieberuahme der hohe!! RCHdite ,Q;erel:htfertigt er­
scheinen ließe, weil Aussicht besteht, die Rentabilität dieser "Voh­
IlUngen vor Ablanf der 26 Jahre zu eneiehen, cl. 11. die ZIus
zn clJiisse odel' Miet'beihilfen llidJt ,mf einc l1unattlrlich lange Zeit
sich ans Dein n! binden.

lementmöbel und Teppiche - aber keine Bilder.
VOll Professor Dr. julius Zeitler.

Mal! li:aLltl sIch ucs Einurncks Hieht erwehren, daB bei der
LÖslrng dcs Prob]erns unserer lIeuen v\tol1nkuHul' VOll eitIer Gruppe
unserer Arc]litelden, die sIch alt radikaler Gcsil1nung gegellseitil?, zu
libertnlI11pfen scheinen, a!lznviCl eXj)erimcntiert wird. In unsercr
J:.poel1e der Siodc1ul1g und der prZlldisclten SiedeJullgsein­
riclltuugell lJaben wil' eilt v;röß[c.s Iuteresse an ji;der Yerbesse­
.nIll  lIIIU HlI jeder Steigerung der Beql!emlichkeit itl der
Vl/oh1Jllug. Was UIlS aber uuter der Parole des KOIIStntl(t[visl11us,
Lllltcr der d,ls Prim;ip der Zwccl<miiBiv;kcit Überhaupt \:rst
clIideckt zu (eIne AllmaLillng, dre t-rHz Stalll UurChllllS ver­
Iogcn rren!tt), was UJ!S so ztlgeJJJutct wird, das prÜsentiert sIch Zwar

als Hir dell Zltlwnftsrrret1s\:hen bestimmt, ist aber in
Imr fIir mechanische und mechanIsierte OlieueI'PIIPPcu

geeigllet. nicht Hit wirldicbe Menschen, die eine Heimstätte haben
wollelI, keitlc \Vohnbbrik; nUf ,I\-laschiJtcllIl1ChscJ1ell \v rdetl es in
solcher Woh!!1JJ<lsdline anshaltcl) kÖnnen, lliefl1altd aber, der noch
ei!l be.,>celtes Jieim schiit'!.!. J::-, .I!,eht die Bau istlletiker att, wa  es
mit dClIt fIl1c[wl1 Dach Hit' eine windige Bewandtnis hat, wclche
Tla;.;welte dcr llluSiOl1 vcn Parkltnlaf,;cll itn farliigell Brackwasser
dZJ obcn bciztlIJ1Csst:n ht; vor:-.IchLigerweisc vcrspreclten diese

ja !lodt llLClti, daU !tiet' PaJmell ):1;czfkl1te-t wt;t'dcJl
DicSl' Kllbus:Hdtitektur, llie uie \Voll!lzcllelt, (lie Wohn­

wl"lrfoI aneilJaltUel- und aIlfd!1aJ!{Jer1c l, I!wilw.lldcrschadltelt, ist
u,j!! Baslnrdgcsdl(jpf dcs HOJtJ 1IIiSI!lllS, ein kOllstt'llklivlst!scli(;l'

Klassizist1lUS, der in Asymmetnen schwelgt. Und dieseIl Radikal !l
gelingt es, den Zeitgenosscn zu suggerieren, daß VOr uud neben
ihnen keine praldischelI ßaukiinstIcr gewirkt hätten c'ller wirkten.
,.Ueberall führt das größte Mundwerk lind uicht d s beste tlLltld­
werk. Kein Wunder, da!:: diese Dreistig](eit keine Grenzen mehr
kcnnt." Es ist dieselbe SPiegelfechterei; in der alS Gegenbeispiel Zimt
Qruslip;machen immer noch auf das Malwrtzimmer mit seinen Nippes
lind PltotographicstiilJdenr Itillgcwicsen wird, das doch Hingst iibef­
llOIt ist. MIt soIchell1 Popanz soll fiir die WOlWI11RSehille Stimn1nllK
gemacht werdcn. Es war uIlvcnneiclliclt, daß dic Zweckmäßjgkcits­
tcndctlzeu unserer WohllIlllgsreform nicht weJtigell Gewcrbcn
schwcr zn schaffen machten, z. B. den Drechslern, Jen Tapezierern,
elcn Posame!ttierenr. Aber wäbrend hier die Anpassung an das
Neue noch im Gange ist, priisentiert man uns schon Möbel ans
Zement. Bctonscltrcibtisclrc, BetouDlatten als Diwan, wie als Ver­
tecl{e fiir Pritschen, die uachts als Betten hervorgezogen werc1eIl.
b soll Hicht der kiil1stlerisehc Möbclbaner mehr sein, der dCII
\VOllttf<lUtH behaglkil al1s tat!et, sOlIdem der Kubusarchitekt spritzt
Tisch lind St!illle uud Truhe altS seinenr Bctotlkiibel strnktrv und
eisern an ihrcn Platz 'und an die Wand. Die Lasttriigergurtcnsessc!
von Dess:w sind weit iibcdntlJ1pit. lkber kahloll WandfHielwlt,
eie ren ProportionaliUit .sich als total lieH ausr;.!bt, in t das cntseelte
Alt e. M,Hl sehe 11U1' 111 der SicdlutlJ,;'slJallc des Mcßgelämles die
Ml glCl'w()lillllljg deb BanIJ(tuse::; (1lI, aUe ß(.dj,]ß.i1!chJH:1t , die Volt cilieln
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Bild in die Wohnung hineiltstrahlell konnte, ist verbannt, verfemt;
als einziger Schmuck Hir die- leereJ1 Wäude sind ein paar spärliche
Teppiche zugelassen. Konstruktivistische Teppiche natürlich.

Man wird ja jeden Tag allgcklitlRelt von Teppkhpcrsern. Wie
wiirde es den seHRcu Makart freuen, hätte er  ur Palmenkultllr auf
dem ,"'iachdach aHch 110ch die Oliemalisterung der deutschen Wand
mit Teppichen erleben können! Und wer solche Teppiche nicht be­
:,itzt, dem wird IIach dem Kubus>;:eschmack die bi1derlcse Wand
als Ideal dekretiert. Sollten diese Tendenzen noch mehr iibcrhaIld­
nehmen,  o bekÜme utJ erc deutsche Bilderfreudigkeit einen sch,\ e­
ren Stoß, und es wäre wohl an der Zeit, dagegen zu protestieren.
Wir künnen iu lIllScrem Klima dIe fIerbeifiihrung der Intimität ewes
Ranmes nun eitltTIal nielli entbehren. Der Verzicht auf Bilder, gut
eingeordnet 111 den Rhythmus der Wohnung, farhig mit dem Ranm
zusammengestimmt, wiirde eille ungeheure Verarmung, und Ver­
ödung unseres geistigen ul1d seeli5chcIl J .ebcus bcdcutcn. Aus dcr
WeH der Bilder, dem Echo der groRen Maler, auch in der be
schcidenstcll Graphik, lernen wir sehen, in ihrem Rahmen sind die
Symbole fÜr die weite bunte VieH da draußen, die uns iu der Utl­
rast jeglicher :existenz beglÜckende Sammlung und Erholung be­
reiten: ja sie sind, von unseren KÜn tlertl geschaHett. Symbole
llnserer selbst, Widerglanz unseres Daseins.

Mau mache sich klar, \'las es bedeutet, \\'ell!! die bilderlose
\Vand, wie es jenc RadIkalen wailen, Mode wÜrde. r:s wtire ein
VerlrÜTIgl1is iÜr ilnsere MaIcr ltltd Gr3phiker, die ohnedie<; schall
schwer Renug nlit der Ung-unst der Zeit zu kÜIIJPie1I habcn. Dic
Existenz unserer Kiinstler wUrde Hoch mehr gefährdet sein, als
sie es heute schal! ist U tJd wenn den Liebhabern von Malwerken
und schöncH Gr phikel1 verboten wäre, sich an ihren edlen Sachen
zu frellcu, \venn sie aUes im Keller oder in Mappen verstauen
mÜßten, dann h lttc auch fiir das Sammeln \'on Kunstwerken die
lctzte Stllt1dc geschlagen. D:e Krisis unserer Kultur iSt schon be­
drohlich g;emtg, Keinc KultlJf aber kann des hildetldell Kijnstlers
entbehre]], als des Vermittlers z!! schöl1elt organischen Formcn.
Ein Nunni mag wiudhundschnelle Beirre haben, aber ein statua
risches Ideal ist er ganz und gar nicht. Dies zu lehren ist die Sen­
dung unserer Plastiker, wie es die Sellduug unserer Maler ist, das
Angc w bilden. RÜHme, in deneu tÜc!!ts an ihre \Verke eriu!1crn
darf, können niemals t1ei111 tiittelr frir Menscllcn sein, höchstens
Laboratorien zur Ziichtllng von mechanischcn 11l1gell!osetJ Auto­
matei!. Aber mödrie 111:111 itt eitler solchen \V'eIl !eben?

"

Einige Regeln für den modernen Architekten.
\. W ilile das fl,tl.;he Dach. Da;:; J::ItlwcrfeLI ist erleichtert und

llll er:;cheirrst modern.
2. Laß ,111 Treppett  utld l3alkollgcländern aUe Tntilleu weg.

])ic Kl!tcter gelan,\.;elt ciabc-i sehr :KlmeII iu die autoren Stockwerke.
3. Mache die Treppenstufen so schlllJl, daR nur dDr Vorderil1ß

Platz hat. Dtl SchallS! deine Absäize.
4. Bringe für da  ilache Dadl eitle ci Cll1C Leitcr fest au.

Dcr hiillfigc Besuch dcs Dachdeckers wird dadllrch et leieilttrI­
5. Ordnc Kiuderbettell fibereiltauder an. Du gewöhnst sie­

damit .wieder an die Kaseruc.
6, Schließe das Bad nicht gegen das SchJafzhnmcr ab. 011

ctsparst die Befeuchtung trockcller ZillImerlult.
7. Vermeide es VOlt vornherein gemJuerte BrÜstun en ;:,1)­

zndeckclI. Der Klempuer muß allch später Beschäftigung :l.1bcn.
8. LlSS0 den Schornstchr altf detJl Dachgarten CHdigclI. Zu

vie! rdIte LLtft k,wt\ schadc!!.
9. Sh:lIc den SchuttofcJt neben diD Treppe. Der StatlDS<lllg-cr

hai daurl in a1k:1I l ätInH.'tl eitl gutes Betätiguugsield.
10. Mache f'lure HIlf 65 Zentimeter breit. Der Hausherr wirt!

dabei VOll Seite!Jspriillgel1 abgelwIten.
11. Mauerc Fcnster gctrost fest ci 11. Der Regelt wird sie

SC]I011 abwaschcII.
12. Etl1pfiehl ch;iJtem Baulret'rlt Dictlstbotct1 mit abnorm l:lIlg:c!I

Anncll. Du katJ!J t dal1!1 dciue breiten SdJicblJktl ter anardl1 J1.
13. Wiiltle  chou in deilleIJ ZhlJllrer KrankerdlanS11töbl'l, Dll

WhIst dich dann iIl jeder Kliuik \vio zu tlal1::.e.
14. Lege PodcstbalkcH rceht niedrig. Der 13,hthcrr braucht

sic!r da1ln uidll 1111 auderen Dingcl! deli Kopf zu zcrbrech.:'H.
15. Scheue dh.:h !licht vOt st<:ilen qMt\.'II\Yr el1, D I !;ast dabei

.II.'UCI'Ze-Jt cllte RlIb !i!JahJl.

'lI
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16. Verwende  chmalc und ttldltig gewendcIte Treppen. Du
erziehst die Hewohlter zur Geschmeidigkeit

17, Schließe das Dienstbotenzimmer nicht durcu eine \VaJ.d
gegen die Treppe ab. Es kann für deiue Gäste belust1 end \'r1rkcn.

Wettbewerbs- Ergebnisse.
Guhrau Schi es. Zur r:rlangu/lg ein.:s Vorent\vurÜ, für den

Ntubau eines R.ciormrcalprogymnasiums in Guhmu mit Tur'nhalle
und \oVohnungen für den AnstaHsleiter und einen Studienrat war
unter den deutschen Architekten. dic in den Provinzen Ober- und
Niederschlesien, Grenzmark ulId Mark Brande-nbllrg, einsehl. der
Stadtgemeinde Groß-Be rUn geboren s.ind oder dort ihre Haupt­
niederlasstmg haben, ein \-Vettbewerb ausgeschrieben wordtn.
Dem Preisrichterkollegium gehörte als Architekt Proiessor Tes­
senow in Berlin an. Es waren 76 Entwürfe eingegangen, Das
:ergebnis des \Vettbe\verbcs \\" r: L Preis (3000 RMJ Entwi-Iff
mit dem Kennwort "Blickpunkt", Verfasser Dip1. Ing. Ernst Witt,
Konigsberg in Pr. 2. Preis (20GIJ RM.): EntwÜrr mit dem Kenn­
wort "Penne", Veriasser Regienrngsbal1me.ister Hans Malwitz und
WiIhelm Stöhr. Berlin, Preuß. f'inal1zministerium, 3, Preis
(1000 RlVl.): Entwurf mit dem Kennzeichen 6" (Kreuz auf Kreis),
Verfasser Architekt B.D.A. Spitzner, Bcr]in W. 35, lmd
Architekt friedrich Hesse, mit 500 RM. an
gekaufte Entwürfe mit dem "Dem Grenzbezirk", Ver­
bsser Klein u. WolfL Architekten in Breslau lmd mit 500 RM.
<111,!:':ekauite Entwiirte mit dem Kennwort "Sexta", Vcrt. Arch. Han5
Po!Utke und Otto Keidel, Görlitz. Nachdem die EnhvÜrfc fünf Tage
in der Stadthalle in Ouhrau a.us".estellt \\ aren wcrdcn sie ilt der
Zeit vom 2. bis 1.4. Januar 1928 während der' Stunden von 9 his
15 Uhr im 3. Stock de::. LchrcriulIellscmin<1rs in Brcslal1, Sprudel­
straße, aUsgeslellt.

Militsch Schlcs. Die At!sschreibtmg eines vVetthcwerhes für
dcn Neuball Jes hiesigen Reformrealg-ymnasiums unter dcn Archi­
tekten Ostdeutschlal1ds einschI. Groß-Berlins hatte fol?:endes :Er­
gebnis. Es waren 81 Ergebnisse eingegangen. Der 1. Preis von
,:1:000 RM. wurdc dcm Architekten Spitzner in Berlin zuerkannt.
Den 2. Preis \'011 2500 R.lv1. erhiclt Architekt Reingenheim in Berlin,
deu 3. Prds von 1500 Rl'¥l. Architekt rritz Orossc in ßcrlltl-Zehlen­
dorf und deu '-1. Preis VOll 1000 RM. DipL-Ing. Va!ct1till v. Berg in
Charlottenburg. Vom Preisgericht wurde der mit dcm 1. Prc s
,lUsgezeic!nrete Entwurf zur Ansftihrnng enwfohle!1.

Wettbewerbswesen.
GroU-StrehJitz. Auf das PrciS,HtSschreiben des Ivlagistrab. zur

Erlaugnllg \"011 EntwÜrfen für delI neH Zlt baucmtctt SchJacht!rof
ilJ{l 20 entwÜrfe l:iJIgegangl:l1, die in rJks(;1t1 Tagcn YOf[ den eill­
heiH1i chel1 Mitgliederu uer \Vettbewerbs-Priifut1gskottltTIis ioll gc;­
sichtct wordet! ;:;ind. Zur PriitllHenttlg des besten Entwurfs witd
die S-.:hlachthofkonuuission iLI den erSlen Tagcn des neuen Jahres
ZllSal111tJcntretel1.

Die Entscheidung iiber den Neubatl des VölkerbundspalaIs
eialIen. Das VOtl Jer Völkerblllrdsversarnmlul12, im SePtember
eingesetzte riinfCl komitee zur AllswahL des Ballph!Jres fÜr das
nene Völkerbuudspalais hat seine AI beiteu abgeschlossclI llnd deli
l3eschluß gefaßt, dem Völkerbuudsr,,'Ü das Projel<t der sclnvc.1zcri­
sehclI Architekten FIegenheirner-NclIot a1s B<1sis fiir deli Bau des
VClkerbundspalais zu empfehle11. Jedoch sollen uiese bei den
sci!\veizerisclrclI Architekten lIutcr HiuZllZiehtlug des französischen
Architckteu Lefevre Paris, des ungarischen Vago-Rom
sowie der drei italienischen Architcktetl ßroggi, lind
Franzi einen Heuen Enhvurf ausarbeitcn. dtr soda/1t1 dem flInfer­
k(;mItce zur Uestiitii:ullg vorg,dcgt wcrd I1 soll. Das Komitee hat
sich somit gfl11l(\sÜtzlich auf die groBen Lilden des sch\\'eiLerisc len
Projektes flugeuheirncr geeinigt. Dieses Projekt sieht ein P lbl5
im französisch-1dassizistischen sm vor. Der Errtsclduß bedeutet
S{ItUil den Siej£ des französischcn Archi(ektLlrs Hs.

Verschiedenes.
Die iiIHHlzielle Vorbereitung der nächstjährigetl ßausaison.

Zwischel1 dem puichsarbcttsministerium und dcnl preHHi c1J0tl
Ministerium für VolkswohIfahrt fil1dcn gegenwärtig regelmäßig
13csprcc!llllw:en sLttt Üher die rrm::e der Pinanzieflln . drs \V oh­
UllngslJal1es im nilchstclI Jahre. D!t) pruußischc Re.'2:lenmg: bc­
nbsic1rtigt ihrerseits in den nÜchsten Tilgen die RidttHuicIt , !1
veröffentlichen, nuch denen sich die Vertc!llllI  des Allft.;:Ü'tt1mcns
Hl!  (jer HlHl$zi1Jc)st ul'r im u1khstcll Jahre rt) t !1I sol1. DH!J,;e t:l1



Schmelzen des Schnees und der .Eisköruer entstehende \Vasser
zum Abbinden genügt. Der Grad der Porösität '\ol! sich d:.:.rch
entsprechende Bemessung der Eis- und Schneezugahe in genauen
Grenzen regeln lassen. :Es soll möglich sein, bis zu 50 und 80
Prozent Eis oder Schnee beizumengen, wodurch sieh ein außer­
ordentlich leichtes und stark poröses-"- Material ergeben würde.
Ein derartiger Baustoff scheint vorzugsweise für Gegenden l'dt
langem V/inter und starkem Schnccfall in Betracht zu kommen.
Wie weit dabei die Möglichkeit, auch ohne frost zu betonieren,
in frage kommt, bleibt abzuwarten. Es wUrde aber lohnen. auch
bei uns Versuche mit dieser Methode zu machen. Immerhin
dürfte der bei IIns  tark beHebt gewordene Schlackenstein eben­
soviel Vorzlige besitzen und einfacher herzustellen sein. Auch
bei uns fertigt man ja poröse Steine von schwammiger Beschaffen­
heit, die so geringes spezifisches Gewicht besitzen, daß sie auf
dem ' lasser schwimmen. Das beschriebene Verfahren dürfte
sich aber, wie gesagt, mehr für Gegenden eignen, in denen man
einen großen Teil des Jahres starken Frost und reichlich Sc.hnee­
fall hat.

Ein merkwürdiger Baukostenzuschuß. Die Wäscherin Katiu­
rina Zug allS Bel1then suchte schon längst eine \Vohtml!S-, aller­
dings ohne Erfolg. Sie machte auch einc R.eihe von Gesuchen, die
auch nichts nützten. Um nun endlich ihren \Vunsch erfÜHt zu
sehell, glaubte sie, daß es mit einiger Nachhilfe besser gehe und
ließ sich eines schöncn Tages wieder ein Gesuch schreiben, dem
sie eiuen Hundertmarkschein beilegte, alJerdings ohne \iVissen des
Ausstellers. Der Leiter des vVohnungsausschusses fühlte sich
dadurch verletzt und erstattete Anzeige. Nun stand die Zu  unter
der Anklage der versuchten Bestechung vor dem Beuthener
Schöffengericht. Die Angeklagte erklärte, sie wisse gar nicht,
was Bestechung sei. Sie habe oft in der Zeitung von einem ßau­
kostenzuschuß gelesen, und da wollte sie ihr Glück auch einmal
versuchen. Der Staatsanwalt hielt diese Aussagen für eine Aus­
rcde und beantragte 50 RM. Geldstrafe. Das Gericht erkannte
auf freisprechung, da es annahm, daß der Beschuldigten bei ihre:­
GdstesverfasSUlJg das Bewußtsein der Rechtswidrigke1t gefehlt
habe.

ZerJegbare Möbel. MöbelrÜumer beim Umzug: "In wievieJ
Deele zerfällt denn das Biweh?" ffau herr: ..Das l'lOmmt ganz
darauf an, wie S'es hinschmeißen".

I
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EisbetaII. Seit längerer Zeit ist man auf der Suche nach a!Jen
möglichcn Methoden, um poröse Steine herzustellen. Außer dem
Vorteil, daß sie leichter sind, hat man noch Materialersparnis und
bes'3crc wärmeisolierellde Eigenschaften VOll ihnen zu erwarten.
Dcn lleUesten Versuch dieser Art stellt der Eisbcton dar, mit dew
man in Finnland Versuche macht. Dieser neuartige BaustoIf wird
wie jeder andere Beton aus Zement und Sand hergestellt, ulIterw 8Chrirtl eil  flJg r  f: t   BB U a.fH   B   h   ri;lJl l z :genbeck
scheidet sich vom gewöhnlichen Zement aber dadurch, daß er mit Vel"iag: Pa.ulStelnke In Brealau u. Lt'lpzlg.
Hilfe von daruntergemengten Schnee  und Eiskörnerh porös ge- Reh2Jt..
wacht wird. Der in Quadcrform gepreßte Stoff wird, nachdem er Die Aussichten auf ArbcitsbcsclJaffuT1  durch das Baugewerbe.
einigermaßen abgcbLlI1den hat, durch Erwärmcn vom Eis befreit Zementmöbel und Teppiche. - aber keine BiI er. - Einige
LInd .zeigt sich ?ann vollkommen porös. Wasserzusatz wird an   eh   n Ji  sf:  _ pg :f trz 1p      tenzWcl Ii   2hd;i ::: iC OI  ;

,chelllend bel Qwser Art VPI! Beton nicht gegeben, cla clas gr .  f  ;n:'i<:h,"Ie..j  :TI rmbrl1nn. -_- Verschiedenes.
I:'  ;I::i l! ,',; 5 '1 () 2.31.2,.  L,

Holzsclmitzschu1e Bad W:;rmbfl1nu
Schlilt'rHanschiid

ist die frage der effektiven Aufbringung der Mitte! noch voll­
kOlllmen ungeklärt.

Lehrkurse in Eisenbeton. Auch in üppeln ist nunmehr das
Z lstandekommen der von der Bauberatungsstelle Bresl311 des
Deutschen Zemel1t BuJ1des. Bre lau 3. freiburger Straße 42, ein­
l,ericIJteten Eisenbetommterrichtskursc gesichert und  o find'et am
4. Jä.l1uar 1928. 20 Uhr, eine VorbesprechlJing in der Städt. übcr­
realschule Oppe[n, Vogtstraße, Ecke MoItkcSJtraßc, s att, in der
die Unterrichtstage und Zeiten im BinveHJiChmen mit den Teil­
nehmern festgesetzt \verden sol1en. Al1'meldum:;en zu den Kmsen
\\ 2rden an diesem Abe.nd noch cntgeR"engenornlmen.

Die amtJiche Oroßhandelslndexzifier. Die auf den Stichtag
des 14, Dezember berechnete Großhandelsindexziffer des Sratis
tischen Reichsamtes ist gegenüber der Vorwoche von 139,9 auf
139.3 oder um 0,4 v. li. zurückgegangen. Von den HauptgruPPcl!
Ist die Indexziffer der Agrarstoffe um 1,0 v. H. auf 135,2 (136,6 in
der Vorwoche) gesunken. Die Indexziffer iHr Kolonialwaren s,elltc
sich auf 129,8 (129,7), die Indexziffer der indusrriellen Rohstoffe und
Ha!bwareu ging um 0.4 v. Jj, auf 133,4 (134,0) zurück, während
diejenige der industrielJen Fertigwaren um 0,2 v. H. auf 155,6
(155,3) angezogen hat.
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